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Von den deutschen Kollegen lernen
Delegation ungarischer Konditoren besuchte das Café und die Konditorei Klingelhöfer in Marburg

Pralinen, Baumkuchen, 
Buttercroissants – die 
handwerkliche Herstel-
lung dieser Konditoren-
waren verfolgten sechs 
ungarische Konditoren-
meister im Marburger  
Café Klingelhöfer.

von Katharina Kaufmann

Marburg. Sechs Tage lang wa-
ren sechs Konditorenmeister 
aus den ungarischen Städten 
Budapest, Keskenit und Lajos-
mizse in Hessen unterwegs, um 
ihre handwerkliche Fachkom-
petenz zu verbessern. Über die 
Handwerkskammer in Frank-
furt erhielten sie eine intensive 
theoretische Schulung und be-
suchten zudem zwei Betriebe: 
den des Weltmeisters im Kon-
ditorenhandwerk Bernd Siefert 
im Odenwald und den von Tho-
mas Klingelhöfer in Marburg.

„Es war eine sehr angeneh-
me und wissbegierige Truppe“, 
schildert Klingelhöfer das Tref-
fen im Nachhinein. Die Schwer-
punkte des Besuches der Ungarn 
in Marburg hätten auf der Her-
stellung von Pralinen, Baumku-
chen und Buttercroissants ge-
legen. Während beispielsweise 
Baumkuchen in Ungarn völlig 
unbekannt seien, hätte bei den 
Buttercroissants vor allem die 
Technik im Mittelpunkt des In-
teresses gestanden. 

„Besonders unsere Pralinen-
produktion fanden die ungari-
schen Kollegen spannend. Es 
würde mich nicht wundern, 
wenn es demnächst in Un-
garn ,Budapester Altstadtpflas-

ter‘ gibt“, berichtet der Kon-
ditorenmeister, der unter ande-
rem für seine selbstentwickel-
ten Pralinen „Marburger Alt-
stadtpflaster“ 
und „Marbur-
ger  Schloss-
kugeln“ be-
kannt ist.

So verfolg-
ten die unga-
rischen Kon-
ditoren in 
Marburg die 
Produktion und durften sogar 
hier und da mitanpacken. „Die 
Gruppe hat sich auch intensiv 

mit dem Thema Kaffeehaus be-
schäftigt, vor allem im Hinblick 
auf verschiedene Kaffeespezia-
litäten, das Mittagstischangebot 

und die Eis-
präsentation“, 
erklärt Klin-
gelhöfer. Und 
er weiß, wo-
von er spricht, 
schließlich be-
schäftigt er 
derzeit 44 Mit-
arbeiter. „Das 

könnte ich nicht, wenn ich 
mich nur auf Café und Kondito-
rei beschränken würde“, betont 

er. Mittlerweile ist auch seine 
Tochter Annette in den Betrieb 
mit eingestiegen –  damit geht 
der Betrieb in die fünfte Gene-
ration.

„Man braucht immer Ehrgeiz 
und Esprit, muss mit Leiden-
schaft arbeiten gehen“, ergänzt 
Thomas Klingelhöfer. Und ge-
nau das hat er auch versucht, 
der ungarischen Delegation zu 
vermitteln, die von einem Ka-
meramann und einer Dolmet-
scherin begleitet wurde.

Über ein Programm des Lan-
des Hessen und der Europäi-
schen Union (EU) zur Erweite-

rung der Fachkompetenz in den 
neuen EU-Mitgliedsländern war 
die Gruppe nach Deutschland 
gekommen. Das Programm 
startete Anfang 2012 und führte 
bereits nach Österreich. Weitere 
Länder, die besucht werden, 
sind Frankreich und Belgien.

„Wir haben tolle Gespräche ge-
führt, auch in Betracht der poli-
tischen Situation, die in Ungarn 
gerade herrscht“, schwärmt 
Konditormeister Klingelhöfer 
von der Gruppe – hoffend, dass 
das in Marburg neu Gelern-
te auch in Ungarn Anwendung 
findet.

Eine Delegation ungarischer Konditoren besuchte in der vergangenen Woche das Café Klingelhöfer in Marburg, um sich über dessen 
Arbeit zu informieren.  Foto: Thorsten Richter

Friseure bangen um ihren Nachwuchs
Weniger Auszubildende bereiten der Berufsschule Probleme · Innung ehrte Hans Wilhelm Linker

Während ihrer Jahres-
hauptversammlung sprach 
die Marburger Friseur-In-
nung auch über die aktu-
elle Ausbildungssituation: 
Immer weniger Lehrlinge 
stellen die Berufsschule 
vor neue Herausforderun-
gen.

von Katharina Kaufmann

Marburg. 29 Auszubildende 
zu Friseuren im ersten Ausbil-
dungsjahr, 23 im zweiten und 33 
im dritten – das ist die aktuelle 
Bilanz der Ausbildungssituati-

on im Friseurhandwerk in Mar-
burg. Wie Fachlehrerin Roswi-
tha Löchel während der Jahres-
hauptversammlung der Mar-
burger Friseur-Innung berich-
tete, würden derzeit noch zwei 
Schulklassen pro Lehrjahr un-
terhalten. „Wie lange das aber 
noch funktioniert, ist offen“, er-
klärte sie und ergänzte: „Wahr-
scheinlich ist dieser Standard in 
absehbarer Zeit nicht mehr zu 
halten, da die Zahl der Auszubil-
denden in der Teilzeitberufs-
schule stark abgenommen hat.“

Noch schlimmer sieht es in 
der Berufsfachschule Berufsfeld 
Körperpflege aus: „Wir bräuch-
ten dort 15 Schüler, um eine 
neue Klasse bilden zu können. 
Davon sind wir weit entfernt“, 
so Löchel. Die Schule habe des-
halb bereits beschlossen, kei-
ne Werbung mehr für das neue 
Schuljahr zu machen und die-
ses Berufsfeld aufzugeben.

Gesteigert hat sich im ver-
gangenen Jahr die Zahl der In-
nungsmitglieder. Derzeit ge-
hören der Friseur-Innung Mar-
burg 84 Betriebe an, acht davon 
sind Gastmitglieder. „Das ist ei-
ne Steigerung im Vergleich zum 
Vorjahr“, betonte Lothar Kaiser, 
Geschäftsführer der Kreishand-

werkerschaft Marburg, der die 
aktuellen Zahlen vorstellte. 

In seinem Jahresbericht blick-
te Obermeister Rolph Limba-
cher auf das Jahr 2011 zurück. 
„Es war ein gutes Jahr für uns“, 
lautete sein Resümee. Abso-
luter Höhepunkt sei die erste 
„Hair4Night“ gewesen, die die 
Innung im Restaurant „5 Jah-

reszeiten“ organisiert hatte. „Bis 
auf wenige Stimmen haben wir 
dafür nur positive Rückmel-
dungen bekommen“, berichte-
te Limbacher. Der Vorstand ha-
be deshalb beschlossen, die Ver-
anstaltung alle zwei Jahre zu 
wiederholen. „Wir wollen auch 
noch einmal einen Versuch star-
ten, die Aktion gemeinsam mit 

der Biedenkopfer Innung zu or-
ganisieren“, erklärte der Ober-
meister, der sich allerdings noch 
ein paar mehr junge Leute als 
Besucher der „Hair4Night“ ge-
wünscht hätte, „denn schließ-
lich war es auch als Informati-
onsveranstaltung für angehen-
de Auszubildende gedacht“.

Kritik übte die Versammlung  
bei der Vorstellung des Haus-
haltsplanes an den Innungs-
betrieben, die ihre Mitglieds- 
und Ausbildungsbeiträge zu 
spät oder gar nicht zahlen wür-
den, aber dennoch von den Vor-
teilen der Mitgliedschaft pro-
fitieren wollten. „Der größte 
nicht gezahlte Beitrag beläuft 
sich auf rund 570 Euro“, sagte 
Kaiser. Das sei nicht unerheb-
lich.

Zum Abschluss der Sitzung 
zeichnete Obermeister Limba-
cher seinen Vorstandskollegen 
Hans Wilhelm Linker aus. Für 
sein 40-jähriges Meisterjubilä-
um erhielt der 63-Jährige eine 
Ehrenurkunde der Handwerks-
kammer Kassel. „Seit 1970 en-
gagiert sich Hans Linker in der 
Marburger Friseur-Innung. Und 
er ist einfach immer da, egal für 
was jemand gebraucht wird“, 
betonte der Obermeister.

Der Obermeister der Friseur-Innung Marburg, Rolph Limbacher  
(links) ehrte gemeinsam mit Vorstandskollegin Martina Klein 
(rechts), Hans Wilhelm Linker mit einer Urkunde zum 40-jäh-
rigen Meisterjubiläum.  Foto: Katharina Kaufmann

Meldung

Existenzgründer 
können sich  
informieren lassen
Marburg. Die erfolgreiche Rei-
he der Basisinformation für 
Existenzgründer des Service-
zentrums Marburg der Indus-
trie- und Handelskammer (IHK) 
Kassel, immer Mittwochs von 
15 bis 17 Uhr, wird am Mitt-
woch, den 22. Februar, mit dem 
Thema „Tipps für eine erfolg-
reiche Unternehmensführung“ 
fortgesetzt. Steuerberater Ste-
fan Simmer referiert über die 
Notwendigkeit strategischer 
Planung, die operative Planung 
unter Einbeziehung des Rech-
nungswesens, Unternehmens-
strategien Generalist oder Spe-
zialist, Wettbewerbsstrategien, 
Vorteile bei Verankerung einer 
Service- und Dienstleistungs-
mentalität sowie über die Be-
griffe Rating, das Nottestament 
und die Notwendigkeit der Al-
tersvorsorge. In rund zwei Stun-
den wird damit ein erster Über-
blick über die Thematik gebo-
ten, teilt die IHK mit.

Die Teilnahme an der Ver-
anstaltung ist kostenlos, jedoch 
nur nach vorheriger Anmeldung 
möglich. 

Anmeldung beim IHK-Servicezentrum Marburg, 
Software Center 3, Telefon 0 64 21/96 54-0.

Ein Haus, das Energie speichern soll
Institut für Umweltenergie stellte energieautarkes Gebäude vor
von Klaus Böttcher

Kirchhain. Das erste „Effizienz-
haus Plus“ wurde am Wochen-
ende in Kirchhain vorgestellt. 
In ihm soll man nach den An-
gaben der Baufirma  energie-
autark wohnen und leben kön-
nen. Bauherr Manuel Starke 
lässt von dem Rauschenberger 
Bauunternehmen Dieter Bartel-
mess das Energiespeicherhaus 

bauen. „Das Haus erzeugt mehr 
Energie als es verbraucht“, so 
das Institut für Umweltenergie 
(IfU), mit dem das Bauunter-
nehmen zusammenarbeitet. 
Die Energiespeicherung in den 
Bauteilen sorge für angeneh-
mes Raumklima durch Strah-
lungswärme. Die Bauweise si-
chert den Bewohnern vollstän-
dige Kohlendioxid-Neutralität 
und in der Bilanz Energieautar-

kie zu. „Das Institut will mit sei-
nem Wissen und durch die Inte-
gration von Energie- und Bau-
experten praxisnahe Lösungen 
im Neubau sowie im Gebäude-
bestand schaffen“, erklärte Nor-
bert Orth das Ziel des IfU. Als 
Speicher der Wärmeenergie wird 
in Verbindung mit einer Pho-
tovoltaikanlage eine Thermo-
bodenplatte genutzt. Passive 
Speicher sind zudem die Wände.

Norbert Orth (links) vom Institut für Umweltenergie zeigt dem Ar-
chitekten Dieter Bartelmess das „Effizienzhaus Plus“. Foto: Böttcher

„Es würde mich nicht 
wundern, wenn es 
demnächst in Ungarn 
Budapester Altstadtpflas-
ter gibt.“

Thomas Klingelhöfer,
Konditormeister

23. Februar: Freisprechungs-
feier; 26. Februar: Prokla-
mation der neuen Mode in 
Calden; 10. Mai: Start Akti-
on „Kinder & Handwerk“; 15. 
September: Tag des Hand-
werks; 6. november: Herbst-
versammlung der Innung; 7. 
dezember: Seniorennachmit-
tag der Kreishandwerkerschaft

Termine

Zielort

Preise in Cent pro Minute für Gespräche im 
Festnetz. In der Tabelle werden die Tak-
tung sowie eventuelle Einwahlgebühren 
der Anbieter berücksichtigt. Basis der Be-
rechnungen ist ein Gespräch von 3 Minu-
ten und 37 Sekunden, was einem Durch-
schnittsgespräch entspricht. So kann ein 
Anbieter mit höherem Minutenpreis und 
sekundengenauer Taktung vor einem An-
bieter mit Minutenabrechnung erscheinen.

Vorwahlen, die mit 01900 beginnen, 
werden in unserer Tabelle nicht berück-
sichtigt. Sie bieten  zwar zum Teil günsti-
gere Minutentarife, haben  aber oft eine 
geringere Verfügbarkeit und die Tarife 
können sich stündlich ändern.
Alle Angaben sind ohne Gewähr und 
können sich stündlich ändern.

Quelle: www.verivox.de
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Australien
0061 010029 1,30 01067 1,58
Belgien
0032 01077 1,58 01067 1,58
Bosnien-Herzeg.
00387 01069 7,93 010088 7,98
Dänemark
0045 01029 1,00 01067 1,25
Frankreich
0033 01058 1,07 010011 1,08
Griechenland
0030 01054 1,20 010088 1,21
Großbritannien
0044 010088 0,78 01077 1,10
Irland
00353 01017 1,15 01027 1,15
Italien
0039 01029 1,20 010011 1,34
Japan
0081 01030 1,85 010088 1,89
Kanada
001306 01054 0,77 01045 0,78
Kroatien
00385 01030 1,13 010088 1,14
Luxemburg
00352 01054 1,20 010088 1,23
Niederlande
0031 010088 1,15 01067 1,60
Österreich
0043 01077 1,35 010088 1,37
Polen
0031 010088 0,95 010029 1,35
Portugal
00351 01077 1,10 010088 1,12
Rumänien
0040 010029 1,20 010011 1,24
Russland
007 010011 2,20 010088 2,78
Schweden
0046 01054 1,25 01017 1,27
Schweiz
0041 010088 0,88 01067 1,60
Serbien
00381 010088 6,39 01045 6,79
Slowenien
00386 01058 1,55 010088 1,57
Spanien
0034 010088 0,88 01029 1,30
Tschechien
00420 01058 1,75 010088 1,76
Türkei
0090 010088 1,19 01068 1,66
Ungarn
0036 01077 0,90 010088 0,99
USA
001 010088 0,71 01068 0,97
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